N 10. 


oder 


1832, 


eitung. 


nuar. 


„ Abonnemente⸗Preis in Lodz: a 
kährlich 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub.; vierteljährlich 1 Rub. 


Sonnabend, den 15. (27.) J 


Die Inſertionstzebühren 


ebm e nt ved betragen . 
Für Auswärtige mit Zuſendung vermittelſt 8 N 5 8 pro Petit⸗Zeile ober deren Raum 5 Kop. 
Jähnig 8 Aut Yalbjhhelid 2 Rab, 50 Rey; viertejäfefich 5 . 5 f 
ährli ub.; halbjährlich 2 Rab. 50 Kop.; vierteljährlich 8 Im Auslande 
5 8 * e . — Au ick 3 N J 2 7 ai 2 2 2 2 . 3 ; 
i W ie e e . Jahrgang übernehmen Inſertionsaufträge ſämmtliche Annontenbureaus. 
Erſcheint wöchentlich drei Mal: ee ee eee cee Redaktion u. Expedition 
; Petrokower⸗Straße Nr. 275. 


Dienftags, Douuerſtags und Sonnabends. 


— — 
Hadaibunkb Zenckoff Crpamm 11 Horumitimelierepn 
ropona IO a2 
23 uncl Nekaöps mpomaru roa pagonkmE 16-70 IlExor- 
Haro JAaromecxaro IIOaEa TbAnHN NM ZaaubUͤIn Haien 
n vn er Ch ABYMA MYR TuBapa M 50 Hauck 
Taoary „Cnnneury“. Babe ernxp nemen nprAHamaer- 


CA 3a HO HyAehicur CP Hà HIC Ram CMP Had TO ynoOcronbpenieuz 


TOÖCTREIHOCTM. - = 
1872 Teunapa 13 (25) Aun r. JonzB. 


Der Chef der Landpolizei und Polizeimeiſter 
der Stadt Lodz 


Am 23 Dezember v. J. iſt vom Soldaten des 16 Infan⸗ 
terie Regiments Ludwig Zawadzki ein Sack, mit zwei Stück Waare 
und 50 Päckchen Taback (cumenry) auf der Straße gefunden 


worden. Der Eigenthümer dieſer Gegenſtände wird zur Empfang⸗ 
nahme gegen vorgeſchriebene Legitimirung aufgefordert. 


Lodz, den 13. (25) Januar 1872. 


Maiopr vons By PMe HD Te PB. 


. UI. A. HB. 1onponanomrrean Maxaubekiif i 


Opesnzeurs Topoaa 4013 k. 


He corpa na neoaHorpättstn v6TABNenin co cropoHm Marnerpa- 
Ta, gab PASCHABHLMD KOTOPLE xo AT“ MO IESCKYIIN, Ha DYKU ACHerb 
 CabayeNMXD da paskbum.mogarı ne AaBaTk A npauo orb ce BEOCHTE 


Bb Kasuauefleryo, OAaERO KL, MEROTOpLHIe, Mirren r. Toa YNAOUEBADTT. 


TAKOBH BHIIE CKAZANNEIMB Danchb HRZ II II XOAIIHHM B NO GEKDECTPA- 
nin — noneuy a Mpimyızent eite fönroprb uro yngara nokaleft ha 
pysır. Ceknecrparopourv. an PASCHABIEXD BOenpemena il he MOMETD CAY- 
WII rb ONPABAAMIENL co CTOPOHBI TJATEABHINKA. 5 

T. Joa 10 (22) Hnnapn 1872. 


N 5 Hpesuggums Tayénopnent. 


Der Präſident der Stadt Lodz 
Ungeachtet der von Seiten des Magiſtrats wiederholten War⸗ 
nung, den auf Exekution. Ausgeſandlen, die für verſchiedene Abh⸗ 
gaben fälligen Beiträge nicht einzuhändigen, nur in der Kaſſe 
ſelbſt einzuzahlen, verabreichen dennoch manche Bewohner hieſiger 
Stadt ſolche Beiträge au oben erwähnte Perſonen. In Folge 


deſſen finde ich mich veranlaßt nochmals zu bemerken, daß die Zah⸗ 


2 8 


und als Rechtfertigung nicht angeſehen werden kann. a 
Lodz den 10 (22) Januar 1872. a 
Präſident: Taubworzel 


lung der Abgaben an Boten oder Sequeſtratoren nicht geſtattet iſt, u 


” 8 Be 
. Märnerparsropoaaloxnam 
nocrahigerb BO DCho6imee enbenie Aro Meranie wepeshenrz 
Koserpumramn Topona Moasn 6yaers 1pomanOHilTen: 
znup 24 SInsapı (5 Deppain), Eapeenb 25 (6) Toromb MIA 
cero rosa BB xomb Aunpen umeba nos N. 413. 
Beh sarkms koferpuater I 1 II paspnaops, a IIMeNHo; 


unn XPHCTLAHB poAanButieca BB 1850, 1849 n 1848 Tomaxı, 


12 B eBpeert: ponnmieca 5 1850 U 1849 rogaxb, pHa- 
Hanhle roaufbmt KB noeimoif cr N ne umbomie yrgep- 
RMuenbrxb AOKYMCUTODB na nabArie orB pekpyrerna, A Tak- 
e KOHCKPHITEI crapuinxb BOSPACTOBE MpIIaHanHbre. BB Hpo- 
YLTEIXS TOAAXB HECHOCOÖHEIMH, KoTopsle pn nepeocgnxb- 
Teubernogauht OKASATIICH TOAIEIMU Kb BoenHoi en, Ao. l- 
Hbf ADUTBCA Anano, nenpeuenno Kb Dine O3HAYCHIUM uHe- 
Aab Bb 7 daconr yrpa, h AO aU,jTe³ſ- d Konerpnumiounygo 
HKonmumnceibo, DE renkoif olepkAEB m kamasıli uro IBA 


np cehb ACTHTHMANIOHLyW kHAEKV. i ; 
Konekphnrr Ipokırnamımie dae npenenho mo lac: 
noprauh orophe BE noeh Ybarb HOAICHKATD NPISLIDy Kb 
Ga 0 rpohER TOA ornpannrben HEMEAACHUO KB NETT 
MICTONHAOTO Kurenberga Au Merauin Kepeöbenhb. 
Ilpn Tome npexynpemnaeren MN LHD mureieli uro 
3A yRphrnarenberno KONCKPUNTOBB NOCTbAyerb erpokaiutee 
“ BBbIcKanie no gakony. aa, „ ne 
IT. Horse Sunapa 8 ana 1872 r. 
i IIpeannenrb. Tay6opueik. 
 Gerperapp, Muxanscerid.. 


Xpxc-. 


gitimationsbuch mit zu bringen. 


den die hieſigen Bewohner aufmerkſam gemacht, , 
ken der Konſkribenten geſetzlich ſtrengſtens beſtraft wird. 1 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz 


bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß das Looſen der hie⸗ 
ſigen chriſtlichen Konſkribenten am 24 Januar (5 Febr.) l. J. 


und das der Konſkribenten moſaiſcher Konfeſſion am 25 Jau. (6 
Fbr.) l. J. im Hauſe des Hrn. Andreas Fiſcher Nr. 413 ſtatt⸗ 
finden wird. 5 


Alle Militärpflichtigen ter und 2er Kategorie und zwar 
die in den Jahren 1850, 1849 und 1848 geborenen Chriſten 


und die in den Jahren 1850 und 1849 geborenen Ifraeliten, 


welche zum Militärdienfte tauglich befunden find und keine beſtä⸗ 
tigten Dokumente über ihre Befreiung von der Rekrutierung beſit⸗ 
zen, ſowie alle Diejenigen, welche in früheren Jahren für un⸗ 
tauglich und jetzt aber für tauglich, befunden wurden, haben ſich, 
am beſtimmten Tage um 7 Uhr Morgens, in warmer Kleidung 


vor der Lodzer Konſkriptions⸗Kommiſſion zu ſtellen, und das Re 


Militärpflichtige welche hier nur zeltweilig wohnen und in ihren 
Kreiſen zum Looſen fich stellen müſſen, find. verpflichtet ſich nach 


ihrem beftändigen Wohnorte unverzüglich zu begeben. Hierbei wer⸗ 
daß das Verſtek⸗ 


Lodz den 8 (20) Januar. 1872. 
N Präſident: Tanbworzel. 


ee wien 


Inland. 


— 


Lotterk-Gewinne.) Wie die „Peterb. Gaſ.“ hört, 
iſt der Hauptgewinn von 200,000 bl. der 1 inneren Prämien⸗ 
Anleihe aus der Ziehung pom 3. Januar auf eiu. Billet des Stab 
Kapitäns Maſſtowski gefallen. Derfelbe dient im Nowgorodſchen 
Militär-Kommando. — Der Hauptgewinn der am 28. Deze: 
ber zum Beſten! dez Demidowſchen Hauſes zur Aufnahme und 
Unterbringung Arbeitſuchender gezogenen Lotterie iſt demſelben 
Blatte zufolge dem Bauern Nikifor Iwanow in Lapuchin im Pe 
terhofſchen Kreiſe zugefallen N 

— Der Poſt⸗Verkehr zwiſchen Rußland und den mei⸗ 
ſten Staaten des Auslandes wird gegenwärtig bekanntlich 
durch Vermittelung der deutſchen Poſt⸗Verwaltung bewerlſtelligt, 
welche die Taxen feſtſetzt, die Reglements ſtatnirt, die Porto⸗Be⸗ 
rechnung beſorgt und die Reklamationen prüft. Um die vielfa 
chen Unbequemlichkeiten, die ein ſolches Syſtem verurſacht, zu be⸗ 
ſeitigen, wurde den. Regierungen von Dänemark, der Niederlande, 
von Belgien, Großbrittanien, Frankreich, Italien, der Schweiz 
und der Vereinigten Staaten vor zwei Jahren der Antrag gemacht, 
Poſt⸗Konventionen zum Zweck der direkten Uebermittelung der 
Korreſpondenz abzuſchließen, wodurch die Taxen für letztere her⸗ 
abgeſetzt und ihre Beförderung an den Beſtimmungsort beſchleu · 
nigt werden würde. Die Anträge der ruſſiſchen Regierung fan 
den überall geneigte Aufnahme und es handelt ſich jetzt darum, 
über die Grundlagen der Poſt⸗Konventionen einig zu werden und 
alle Details feſtzuſtellen. E Be Be: 

Das „Journ. de. St. P.“ erfährt, daß behufs Beſchlenni⸗ 


gung des Abſchluſſes dieſer Konventionen der Direkter des Poſt. 


Departements, Baron Velhio, ins Ausland abzureiſen im Begriff 
ſteht, wo er in Berlin, Kopenhagen, in Haag, in Brüſſel, Lon⸗ 
don, Paris, Bern, Rom und Wien die angekuüpften Unterhan⸗ 
dlungen perſönlich fortſetzen wird. n ö f 

— Die „Ruſſiſche Welt“ behauptet zu wiſſen, daß die polni⸗ 
ſche Bank aus Warſchau 57 Tönnchen mit Silberrubeln, im Be⸗ 


trage von 1,000,000 Rbl. nach St. Petersburg geſendet hat, um 


zieſelben Rubel, in Kreditbillets einzuwechſeln. 
— 2299 — 


| Politiſche Nachrichten. 


— 


Endlich hat Frankreich eine Inſurrektion vollbracht welche ihm 
Ehre macht und Nutzen bringt. Denn als Quaſi-Inſurrektion 
beſpricht Hr. Thiers den freihändleriſchen Widerſtand, in welchem. 
Fabrikanten und Arbeiter zum erſtenmal wieder gemeiuſchaftliche 
Sache machten. Die Linke hatte ſchon Tags vorher den Präſiden⸗ 
ten der Republik verſtändigt daß ſie mit Bedauern gegen ihn jtim- 
mien werde, jedoch ausſchließlich aus wirthſchaftlichen Gründen und 

ohne Verminderung ihres Vertrauens. Hr. Thiers witterte je · 
doch eine Cabale der Orleaniſten, welche mit Mitgliedern der äu⸗ 
ßerſten Linken Beſprechungen hatten. Er glaubte ein ungeheure 
Opfer zu bringen, indem er. die Tagesordnung, welche die Beſten ⸗ 
erung der Rohftoffe grundsätzlich vor behält, um ſie in der Pra; 
xis zu verwerfen, annahm: Als. die Nationalverſammlung die 
Tagesordnung des Hr; Feray vorzog, welche im Grunde dasfels 
be ſagt, aber ein Mißtrauen in den Text der von Hrn. Thiers 


angenommene. Tagesordnung zu bergen ſchien, war Hr. Thierz 
turz beabſichtigte, 


überzeugt daß die orleaniſtiſche Cabale feinen 
und es ihr gelungen war die Kammer zu, düpiren. Unter 
dieſen müßte ſich der Antragſteller Hr. Feray ſelbft befinden; 
denn erräft iin linken: Centrum einer der aufrichtigſten Freunde 
des Präſideuten der Republik. Iſt die Vorausſetzung. desſelben 
richtig) ſo kann er nicht anders handeln als er thut. Wenn näm⸗ 
lich die Nationalverſammlung fo leichtfertig oder böswillig einer 
ofxleaniſtiſchen Cabale ſich hingibt, fo muß Hr. Thiers, indem er 
zurücktritt, die Verantworklichkeit für die unabſehbaren Folgen auf 
ſie abwälzen, oder die Nationalverſammlung muß durch eine groß⸗ 
artige Vertrauenzmanifeſtation die Autorität und die Machtſtellung 
des Hrn Thiers auf die Dauer befeſtigen: Daher der effektive 
Rückkeritt desſelben, welcher die Nationalverſammlung veranlaßt 
ihn zum drittenmal und einſtimmig als Präſidenten der Repn⸗ 


blik zu proclamiren“ Wird jedoch dieſes Spiel fo ſehr auf die 
Spitze getrieben, ſo kann es über Nacht durch ein unvorhergeſe? 


hents Ereiguiß verdorben werden, und — das Kartenhaus in Ver⸗ 
ſailles ſtürzt ein. Des Land hat jetzt die Erfahrung gemacht was 
fein ernſthaftes Wollen vermag. Niemals haben die Freihandels⸗ 
tendenzen einen ſchönern Sieg mit größerer Uneizennützigkeit er» 


4 


träglich gleich auch für 1871, 


pflicht al 


rungen. Ebenſo kräftige wahrhaſt nationale Demonſtrationen für 
die zwei andern Hauptpunkte des nationalen Programms, und Bi⸗ 
ſchof Dupauloup wird für den. Vollsunterridt ebenſo ungefährlich 
werden wie die Vorurtheile des Präſidenten der Repuhlik gegen 
die allgemeine Wehrpflicht. Die Freihandelsintereſſen brechen der 
Einkommenſteuer die Bahn. Hr. Thierz. mag es lächerlich finden 
ja es als einen Schwindel bezeichnen, we un die Handelekammern 
ähm anbieten die 160. Mill. Fr. jährlich aus deim Geſchäfteum⸗ 
fat der Fabrikanten und Kaufleute zu bezählen, und zwar nach⸗ 
wenn ferner Kaufleute und Fabri⸗ 
kanten ihm in jener Beziehung carte blanche anbieten. Die 
Bereitwilligkeit der Handelskammern beweiſt wie opferwillig man 
die allgemeine Einkommenſtener aufgenommen hätte. In mehre⸗ 
ren Provinzſtädten fließt main ſich der Nationalſubſcription der 
Frauen an, indem man das 191 85 feines jährlichen Einkom⸗ 


mens oder gar 5 Protent des Capitals einzuzahlen verſpricht. Aus 


dem Elſaß gehen durch die Liga Petitionen an die Nationalvers 
ſammluug ein, welche den Schul zwang und die allgemeine Wehr⸗ 

Zukunftsbedingungen empfehlen. Neben jener Sou Sub⸗ 
ſcription der Damen und der ähnlichen für den Wiederaufbau 
der Hütten wird mit täglich wachſen deim Erfolg die Son⸗Subſcrip⸗ 
tion für Volksſchulen betrieben. Die pra ftiſchen und vorzüglich 
finanziellen Ergebniſſe dürfen uicht über ſchätzt werden, aber das. 


ſittliche Ergebuiß beſtätigt daß Hr. Thiers die „pecuniäre Opfers 


willigkeit“ des franzöſiſchen Patriotismus ebenſoſehr unterfhägt 
als er der Indnſtrie einen von ihr perhorreſcirten Schutz auf⸗ 
dringen will und die Geſellchaft durch eine militäriſche National- 
erziehung für gefährdet hält. Hr. Thiers mag die Erfahrung 
gemacht haben daß auch ſeine erneuerte und verſtärkte Autorität 
nicht autreichen wird, wenn er fortfahren, will in dergleichen na⸗ 
tionalen Lebensfragen für feine perſönliche Bolititperfönlich gegen eine na⸗ 
tionale Bewegung einzuſtehen. Die monarchiſch⸗klärikale Coalition hat 
hingegen den Abgrund ermeſſeu welcher ſie verſchlingen würde 
wenn es ihr eines Tags gelänge Hrn. Thiers zu ſtürzen Die 
Kriſis in Verſailles, von welcher man in Paris kaum etwas 
derfpürt, mag inſofern heilſam ſein als fie die Luft reinigt und 
die öffeutliche Meinung ſtärkt. . > 
Von Paris iſt telegraphiſch gemeldet worden, daß der fran⸗ 


zsſiſche Finanzminiſter bei der am 16 d. erfolgten Jahlung der 


84 Millionen dem Grafen Arnim den Vorſchlag 
gemacht habe: noch vor dem 25. Januar die 
bis Mai fälligen 650 Millionen voll zu entrichten, falls die ſo⸗ 


fortige Räumung weiterer zwei Departements zugeſtanden werde. 


In Berlin iſt von einem ſolchen Vorſchlage, welchen Graf Arnim 


zur Berichter ſtattung entgegengenommen haben ſoll, in gewöhnlich 
gut unterrichteten Kreiſen nicht: bekannt, und wenn Fürſt Bis⸗ 
marck ſeit dem 7 v. M. feine Anfichten nicht vollſtändig geändert 


hat, würde auch die Reichsregierung einem derartigen Vorſchlage 
ſchwerlich willfahren. e u ER 
Anläßlich der Beſorgniſſe eines braſiliſchen Blattes über die 
Beziehungen Deutſchlands zu Braſilien erklärt die „Nordd. Allg. 
Ztg.:“ „Die Beziehungen beider Länder ſeien ſo frenndſchaftlich 
als ſie je geweſen. Der Zwiſchenfall, welcher eine Trübung der⸗ 
ſelben hätte. herbeiführen können, ſei durch das Entgegenkommen 
»der braſiliſchen Regierung in einer Weiſe erledigt welche nur die 
9 an dieſes entgegenkommende Verhalten zurückgelaſſen 
habe. - Fe ES ae 


Vermiſchtes. 


. Einiges über Nahrungsmittel. 
Einleitung. Ein Di ner bei-den Engländern. 
„Nahrungsmittel! — Wer kennt ihre Wichtigkeit nicht; wer 
weiß es nicht, daß fie oder vielinehr ihr Erwerb die Welt ſeit 
Anbegkun der Tage beherrſcht, und daß wir ihnen unſere gauze 
Geſittung verdanken, daß wir ohne fie weder Händel noch Gewer⸗ 
be, weder Ackerbau noch Viehzucht, weder Fiſcherei noch Jagd hät⸗ 
ten! „Im Schweiß deines Angeſichts ſollſt du dein Brot eſſen!“ 
Das find die ebenſo ſchönen wie wahren Bibelmorte, in denen un⸗ 
ſere Beſtimmung enthalten ift. ftreicht ſie aus unſerer Geſchichte, 


und zertrümmert liegt der majeſtä tiſche Bau unſerer Civiliſation, 


der Europäer iſt dem thierähnlichen Papua um nichts voraus! 
1 ya geſchah und geſchieht nicht noch Alles für die Nahe 

Der Nahrung wegen ſen den wir unſere beſten Arbeitskräfte 
auf das Land, unſere Flotten auf den Ocean, arbeiten wir ſelbſt 
von Anfang bis Untergang der Sonne, oft auch bis in die tiefe 


Nacht hinein! Der Nahrung wegen empörten ſich ganze Natio. 


neu, und in der größten und merkwürdigſten Staatsumwälzung, 


welche die Welt gefehen in der frangöftigen Revolution von 1792 
tönte der Ruf: „Brot, Brot!“ lauter, entſchie dener, wie der nach 
Freiheit! Der Nayrung wegen verlaſſen noch heut Jahraus Jahr 
ein Hunderttauſende die lieb gewordene Heimath und geben mit 


naſſem Auge den Ort auf, in dem ſie ihre glücklichſte Zit, ihre 


Kindheit verlebteul Der Nahrung wegen ſind ganze Generatto⸗ 
nen berfüngmert, blühende Landſtriche berödet und lachende Gefil⸗ 
de in Wüſteneien verwandelt)! N 
Kurz die Geſchichte kennt wenig Großes und Erfolgreiche, 
zu dem nicht das Bedürfniß nach Nahrung den Impuls gegeben 
hat. 1 N e 
Intereſſant und belehrend iſt es daher, die Art und Weiſe 
zu verfolgen, in der dieſem wichtigen Bedürfniß genügt wird. 
ö Im Allgemeinen finden wir, wenn wir auf unſerer nördlis 
chen Hal: kugel von Norden nach Süden gehen, daß die Völker all⸗ 
mählig. und ſtufenweife immer mehr Pflanzenkoſt genießen. Nur 
die Gebirtzegegenden, in denen die hohe Lage über die Meeresfläche 
ſelbſt zwiſchen den Wendekreiſen ein nordiſchesz Klima hervorbringt 
bilden davon eine Ausnahme. Der Ruſſe und Schwede, der Nor⸗ 
weger ünd Däne, der Deutſche. und Niederländer lieben Fleiſch 
ſpeiſe, der Südfranzoſe mehr Brot, der Italiener if zufrieden 
mit feinem Malkoroni, feiner Polenta und feinen Gemüſen, der 
Grieche und Türke iſt auch ſehr mäßig im Fleiſchgenuß, ebeuſo 
wie der ackerbautreibende Aſiate; im ſüdlichen Indien bringen Mil⸗ 
lionen ihr Leben lang kein Stück Fleiſch zum Munde und leben 
vorzugsweife von Reis und Gemüfen und den Früchten der Pal⸗ 
men und Bananen. Auch eſſen Südländer weniger als. die Bes 
wohner des Nordens und die Schiffer nehmen, wenn fir die Meere 
zm hohen Norden beführen, doppelt fo viel Nahrungsmittel an 
Bord, als wenn ihre Fahrt nach dem Süden geht. 
In manchen Küſtengegenden bilden Fiſche das Hauptnahrungs⸗ 
mittel ;. dieſe ſtehen mitten inne zwiſchen Fleiſch und Pflanzenfoit 
und euthalten nicht fo viel Nahrungsſtoff, als jenes, weshalb ſie 
auch in den berſchiedeuſten Religionen für eine Faſtenſpeiſe gel⸗ 
ten. Das Thier genießt feine Nahrung im rohen Zuſtande; es 
nimmt ſie, wie es dieſelbe findet. Der Menſch bereitet ſie ſich zu 
er verfeinert ſie, macht ſie durch Salz und Gewürze und durch 
den Einfluß des Feuers weicher, wohlſchmeckender und leichter ver⸗ 
daulich. Das Thier nimmt von Flüſſigkeiten nur Waſſer zu ſich, 
wie es die Quelle, der Sumpf oder der. Strom ihm darbietet. 
Der Menſch bereitet ſich allerei künſtliche Genüſſe, die feinem Gau⸗ 
men ſchmeicheln und auf feine Nerven wirken. Und welch' er⸗ 
-ſtaunliche Virtuoſität man in Zubereitung ſolcher Genüſſe erreicht 
mag die Beſchreibung eines engliſchen Diners lehren, das wir 
einer Landsmännin verdanken. — a 
Sie erzählt: Schön nnd etwas ſteif geputzt fuhren wir 
um halb fieben Uhr zum Mit tageſſen. Die Geſellſchaft war 
in dem Beſuchzinkmer bereits verſam melt und begab ſich, als der 
willkommene Ruf: in's Speiſezimmer! ertönte, in pleuo in letzte 
res. Die Tafel ſtand fertig und ſervirt da bis anf Gläſer und 
Servietten, Erſtere zieren den Schenktiſch, letztere ſindet man nur 
in Haͤuſern, welche auf fremde Sitten Anſpruch wachen. Das 
Tiſchtuch hing bis auf den Erdboden herab und Jedermann nahm 
es beim Niederſetzen auf's Knie und handhabte es, wie bei uns die 
Servistteu. Alle Gerichte, welche zum erſten Gang geydren, ſtau⸗ 
den auf der Tafe l. e 
Die engliſche Kochkunſt hat auch in Dentſchland ihre Vereh⸗ 
rtr, wir grhören aber nicht, dazu: Uns graute vor dem blutigen 
Fleiſch (andere Reiſende können wieder nicht genng das mürbe, 
ſaftige Fleiſch des Bratens rühmen, das auch in England, wo die 
Viehmaſt in ſo hohem Flor ſteht, erllärlich iſt), vor den ohne 
alles Salz zubereiteten Fiſchen, vor dem im Waſſer halb gar ge⸗ 
kochten Gemüſe, den Haſen⸗ und Rebhühnern, die, wie alle andern 
Braten, ungeſpickt, ohne alle Butter, bloß in ihrer eigenen Brühe 
zubereitet werden. Die Damme ſervirt die reichlich; unt Cayeune⸗ 
pfeſſer gewürzte, übrigens ziemlich dünne Suppe, nachdem ſie jeden 
Tiſchgenoſſen namentlich befragt hat, ob er welche verlange. Alle 


werden übrigens nach der Suppe zugleich ſervirt, nicht wie in 


Deutſchland nach der Heide, Die Gänge beſtehen aus einem gro⸗ 


en Stefiſch, einem Lachs, Kabeljau, Steinbutte oder dergl, ber, f 


beim Kochen geſalzen, vortrefflich wäre, ſo aber dem Fremden 
ungenießbar bleibt; aus Pudeings, Gemüſen, Tarts und allen 
1 Gattungen von Fleiſch und Geflügel, ohne Salz, Butter und frem⸗ 
de Zuthat in einiger Brühe geröſtet, gedämpft, gebraten oder ge⸗ 
kocht, nur der Pfeffer iſt nicht daran geſpart. Hat man über 
eine ſolche Schüſſel einen dünen, trockenen Butterteig gelegt, ſo 
beehrt man ſie mit dem Namen Paſtete. 
= Die halbrohen Gemüſe müſſen ganz friſch und grün aus⸗ 


lich, bloß im Waſſer dampf gekocht. Die Puddings aller Art wä⸗ 
ren auch ſehr aut, nur find fie oft zu fett, faſt nur aus Ochſen⸗ 
mark und dergl. zuſammengeſetzt. Die Tarta, der Triumph der 
engliſchen Kochkunſt, beſtehen aus halbreifem Obſt, in Waſſer ges 
kocht und mit einem Dickel von trockenem Teige verſehen. Die 
Pickels, welche den Braten begleiten, eigentlich alle Arten Gemüſe, 
Mais, unreife Wallnüſſe, kleine Zwiebeln u. ſ. w. mit ſtarkem 
Eſſig und vielen Gewuͤrzen eingemacht, ſind vortrefflich. Mit 
dieſem, ſowie mit der Soja und andern pikanten Saucen, die 
hier im Großen fabritirt und verkauft werden, treibt London eis 
nen großen Handel durch die halbe Welt. Dieſe Sauten, Senf, 
Oel und Eſſig ſtehen in zierlichen Plattmenagen zum Gebrauch 
der Säfte da, ſowie auch inner für 2 Perſonen ein Salzfaß. 

Der Salat wird von der Dame des Hauſes über Tiſche 
mit vieler Umſtändlichkeit bereitet und kleingeſchuitten, er beſteht 
aus einer zarten, ſaftigen Art Lattich, deſſen Blätter ſchmal aber 
wohl eine halbe Elle lang find; außer England ſetzen wir fie 


nirgends, dafür aber iſt auch unſer Kopfſalat dort unbekannt. 


Iſt der erfte unbeſch werliche Act des Eſſens überſtanden, jo 
wird der Tiſch geleert, die Brotkrumen ſorgfältig vom Tiſch ab⸗ 
gekehrt und es erſcheinen verſchiedene Arten von Käſe, Butler, Ra⸗ 
dieschen und wieder Salat, letzterer wird ohne alle Zubereitung 
bloß mit Salz und Käſe genoſſen. Hierauf und nach einer um⸗ 
ſtäudlichen Reinigungsteremonie (Ausſpülen der Zähne sc.) ändert 
ſich die ganze Dekoration. Das Tiſchtuch mit Allem, was darauf 


e (Jortſetzung folgt.) 
Be u AL i r 
Locales. 


Menſchenfrenndlichez Wohlthun und polkaf reundliches Tau⸗ 
zen, find im Carneval zwei dem liebe⸗ und lebelnſtigen Lodzer 
angeborne Eigenſchaften. Er iſt zu Beiden aus innerer Natur ſtets 
bereit., Ihm rührt das Elend der Armuth das Herz, wie eine 
Polla oder ein Walzer die Füße. In Kurzem bietet ſich wieder 
eine Gele genheit dar, wo Wohlthätigkeit und Unterhaltung zu glei⸗ 
cher Zeit befriedigt werden können. Er kann da die Hand zum 
Geben, und die Füße zum Tanze bewegen. Es wird nämlich zum 
Beſten des hieſigen Alexander⸗Hoſpitals ein großer Masken 
ball arrangirt, — wann und wo, das werden wir nicht ermau⸗ 
geln, unſeren freundlichen Leſern feiner Zeit mitzutheilen. Der 
Faſching iſt kurz, alſo immer r'in ins Vergnügen fo lange noch 
gepolkt, gewalzt, gemazurt und quadrillirt wird — die Zeit: hat 
Flügel und das Geſpenſt des Aſcher mittwochs ſteht hinter der Cou⸗ 
liſſen. Es wird wieder ruhig und friedlich werden, und über 
manch holdes Wangenpaar werden Thräuen der Wehmuth und 
Reue fließen. i 3 


Liverpool, 23 Jan. Baumwollmarkt. (Schlussbericht) 


Umsatz 13,000 B., davon auf Speculation 3000 Ballen. 
a Middl. Orleans 10 er. 10% 
Middl. dliol. 7½. Middl. fair dhollerah 7½, Good midling 
dbolerah 6 ½, Bengal 6% —, New fair oomra 8 , Good 


fair oomra 8 ½, Pernam 10%, smyrna 8¾ Egyptia 10%, 
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Eintrittsprei: für 
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The Little Wanzer | 


patentowane 


Maszyny 
reezne do szycia 
podwöjnie stebnujace do uzytku familijnego 
dajace sig 2 latwoscia zastosowad do przy- 
rzadu pedalowego 2 fabryki _ 


R. M. Wanzer & Comp, 


WMHamiltonie Ontario Canada w 9 
Cena rs. 35. 


Glöwna Agentura na krölestwo Polskie 
u Leopolda Knoll W Warszawie 
Agentura W Kodzi u p. Ottona Szwetysz. 


Ob wieszezenie. 

Zejety rokcajg, meble jesionowe, brzozowe, sosuOWwe w 
‘ryuku Nowego Minsta w Lodzi dnia 18 (30) Styezuia r. b. 
o gudzinie 1 2 rana sprzedäne heda. 

Lodz d. 15 (27) Stycznia 1872 r. 
Hipolit Stodolnickis komornik. 


P A N N 


obeznane z przyrzadzaniem i szyciem na maszybia sa po- 
szukiwane do zakladu 
E. Röder 
: W Niedziele dnia, 16 (28) Styczuia 1872 r 
W Sali pana Sellin 
(Masken Ball) | 
O pölnocy dang bedzie: Komadja W I akcie z e 
Osoby moga byé w masce, lub bez — Kostjumöw dostac 
mona u p. Gaweckiego w domu Jaköba Frydrych pray uli- 


‚Ulica Petrokswska Nr. 259. 
Maz. Zona i Sasiad. 
er Köstantynowskiej Nr. 317. 


Poczgtek Maskarady o go. 9. 


ſucht und können jeroxt antreten 


E. Röder. 
Ge o Straße Nr. 259 


Jwei Stereoſkopen 


mit 87 ſchönen Bildern, mu billig zu verkaufen. 
Bl. 


Näheres in der Exp. d 
Lehrer? 


Geſucht wird ein 
welcher der deutſchen 


auf's Land 


Nä⸗ 
heres bei Herrn Widze⸗ 


werſtraße. 


un im Polaffi'ſchen dane 


Jeden Montag bis Faſtnuacht 


Tanz ⸗Kränzchen 


wozu ergebenſt einladet, 
Friedrich Dreffler, 


Petrokower⸗Straße Nr. 565 
vis avis vom Paradies. 


Moaareis u Penakropp. H. IIe re pzzEA re. 


2 Tüchtige Vorrichterinen zur Mähmaſchine werden ge. 


Sprache mäch⸗ 
tig iſt und einen Knaben zur 15ten Klaſſe vorbereiten kann. 


iu bedeutend e Preiſen 


Meyararı KosBoAAcTb HauaapunE Horsmeraro VDA som 9 TEU Te U b. 


The Little Wanzer 


Doppelt⸗Stepp⸗ Stich Haud⸗ 
Nähmaſchinen 


praktiſch zum Familien, Gebrauch und mit. der Pe⸗ 
dal⸗Vorrichtung leicht zu verſehen. 
aus der Fabrik 
R. M. WANZER & Comp. 
in Hamilton, Ontario, Canada in Amerika 


Preis 30 Rbl. 


N Haupt⸗ Agentur für das. Königreich Polen : 
bei Leopold Knoll in War ſcchau. 
14 Agentur für Lodz bei Herrn Otto e za 


Ein Chemiker, 


der in Berlin ſtudirt und wmenrere Jahre als Mieten am dor⸗ 
tigen Univerſität⸗Laboratorium fungirt hat, ſucht Stellung in der 
Farben⸗Branche. Gefällige Franco-Offerten befördert sub U. 676 


die Annoncen Expedition von Rudolf Moſſe in Merlin. 


D r 
ee e e e e e e e 
= En Maſchinen (neu auch gebraucht), Utenſilien 285 

» und Materialien jeder Branche, welche von 
Deutſchland bezogen werden, ebenfo den Einkauf und DR 
Bedrucken aller Arten Garne für Schawls und Tü⸗ 28 
cher, beſorgt prompt 1 billigſt. das Speditions und 3 
Commiſſionshaus von D. Perl, Berlin, Neue 75 
= 


88 8 
= 
3 8 
8 Friedrichſtraße 74, Anfragen werden ſofort beantwortet 
e 4268 
Mann 


e eee 


Ein im kaufmäuniſchen Sad erfahrener Aalen 
welcher der dentſchen, polniſchen und ruſſiſchen 


Sprache mächtig iſt, ſucht zum ſofortigen Autritt ein Placement 


Gefl. Offerten werden in der Red. d Blattes Sub. Lit. B. M. 
und 9 zuverläſſiger 


erbeten. 
5 
verheirathet, wenn möglich ohne Anhang, findet Mann 


Ein nüchterner 
eine gute und dauernde Stellung als Portier in einer Fabrik. 
Näheres in der Exp. d. Blattes. 


Sichtkranke 


werden von mir, zur Heilung, in Behandlung genommen, und 


. Anmeldungen beim Portier des Herrn Scheibler zu bewirken. 


Wipprecht, Dresden. 


Zuhn ars i Pr. Brandt 


aus Breslau. 


wird mit Beginn des n. Monats feine Praxis in Lodz wie⸗ 


der auf kurze Zeit eröffnen. 


Wand- Kalender 


für das Jahr 


a 8 2 


a 20. Kop. 


find: zu haben in der Druckerei des J. Peterſilge. 


Um vor Degan der Fräyjap:orSarfon mir den Beftüne 
den zu räumen, verkaufe 


fertige Herren⸗ Garderoben 
S. Silberfeld, 


bennkoner- Straße Nr. 264. 


Gedruckt bei J. Prierſilgt. en 


